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Automatisiert,
autonom, Aumüller
Bei der Druckerei Aumüller läuft seit Herbst des letzten Jahres eine Speedmaster XL 106-8 P+L
der Generation 2020 im Feldtest. »Unser täg liches Stre ben nach Verbesse rungen wird
durch die Neuerun gen stark unterstützt. So konnte eine wei tere, deutliche Reduzierung
der Rüstzeiten um bis zu 40 Prozent er reicht wer den«, fasst Volker Dollinger, Leiter
Produktion bei Aumüller zusammen. Auch die durchschnittliche Fortdruckgeschwindig-
keit habe um acht Prozent zugenommen.

eden wir erst gar nicht lange um den heißen Brei
herum: Die Neuheiten, die HeidelbergMitte März

vorgestellt hat, erscheinen auf den ersten Blick nicht
übermäßig spektakulär. Verbesserungen hier, Opti-
mierungen dort, aber es ist an den Maschinen kaum
sichtbar. Unter der Haube aber, wenn man den Ver-
gleich ziehen kann, bringen all diese Optimierungen
jedoch ein gewaltiges Mehr an Produktivität. 
Grund hierfür sei der schnel lere Druckplatten wech sel
mit Auto Plate XL 3 und die neue Pre setfunktionalität

der Maschine, fasst Volker Dollinger zusammen.
»Heidelberg hat mit der neu en Speedmaster-Generation
einen gewaltigen Schritt Rich tung autonomes Drucken
ge macht. Unsere Mitarbeiter wer den von Routinetätig-
keiten entlastet und in ihren Entschei dun gen unter-
stützt. Dies erhöht auch die Bereitschaft der Bediener,
die enor me Produktivität der Ma schi ne auszureizen.
Eine weitere Steigerung unseres Nutzungsgrades ist
der Beleg dafür. Allerdings liegt unser Fokus auf der
gesamten Wert schöpfungskette. Und mit Push-to-Stop
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minder imposant, da
das wahre Potenzial
des autonomen Dru -
ckens jetzt wirklich
deutlich wurde.   
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können wir auch hier von den weiteren Verbesse run -
gen profi tieren«, erläutert er.
Denn auch für ein so profiliertes Haus wie Aumüller
Druck ist Drucken nicht immer nur eitel Freude. »Der
Markt ist eng, die Preise sind im freien Fall und die Ter-
mine werden immer kürzer. Gleichzeitig wird aber al-
les teurer«, stellt Christian Aumüller fest. Er ist ne-
ben seinem Bruder Stefan einer der beiden Inhaber der
Druckerei in Regensburg. Interessant übrigens: Weit
über die Hälfte der rund 140 Mitarbeiter bei Aumüller
sind stille Gesellschafter über ein Mitarbeiter-Beteili-
gungsmodell, das schon seit 1982 existiert. Denn »der
Erfolg eines Unternehmens ist nichts anderes als die
Summe der Erfolge seiner Mitarbeiter«, sagt Christian
Aumüller.

Das Unternehmen hat einen jungen, formatgleichen
und redundanten Maschinenpark aus nahezu bauglei-
chen Druckmaschinen. Fünf Achtfarben-Speedmaster,
die im Durchschnitt zweieinhalb Jahre alt sind, arbei-
ten mit der nahezu gleichen Technik: vollautomatische
Farb- und Passerregelung und simultanes Plattenwech-
seln mit kurzen Rüstzeiten. Allerdings räumt Aumül-
ler aus Erfahrung ein, dass »Druckmaschinen nur mit
einer guten Organisation dahinter optimal betrieben
werden können.«
Deshalb setzt Aumüller Druck konsequent auf Automa-
tisierung und das autonome Drucken. Seit Ende 2015
ist die Druckerei Entwicklungspartner von Heidelberg
in Sachen Push-to-Stop. Heidelberg wiederum hat nach
eigenen Angaben viel investiert, um die Idee des Smart
Print Shopsweiterzuent wi ckeln und Push-to-Stop auf ein
neues Level zu heben. Na tür lich spielt die Softwareent -
wicklung dabei eine wichtige Rolle, doch darüber hi -
naus hat Heidelberg auch erheblich in die Tech nik der

Druck ma schinen in ves tiert, hat Auto ma ti sierungs -
lücken geschlossen, Teil prozesse weiter op timiert und
neue An wendungen entwickelt. 

Skalierbare Lösungen 
beim Druckplatten management
Dabei orientiert sich der Druckmaschinenhersteller
bei den Weiterentwicklungen an den Forderungen von
Druckereien, die Wirtschaft lich keit, Reproduzierbar-
keit und Qualität des Offsetdrucks auch für Kleinauf-
lagen nutzen zu kön nen. In Extremfällen, so haben wir
erfahren, wollen Kunden Auflagen unter 100 Bogen im
Offset realisieren. 
Dann aber ist manuelles Be- und Entladen der Plat -
tenwechselsys teme aufgrund der physischen Be las -
tung der Be diener nicht mehr zu leisten. Auch bei
Aumüller arbeiteten Drucker und Helfer an der Belas -
tungsgrenze, klagten über Erschöpfung und meldeten
Beschwerden an Knie und Ellbogen, berichtet Volker
Dol lin ger. 

Für Heidelberg als Technologieschmiede (wie sollte es
auch anders sein?) kam nur eine voll auto matische Be-
schickung und Ent sor gung der Druckplatten in Frage.
Heidelberg nennt das Projekt Plate-to-Unit, bei dem die
Druckplatten über ein Fördersystem in die Platten-
wechselschächte transportiert und wieder entfernt
werden. Zugegeben, ein Heidenaufwand, aber nicht
unrealistisch. In Funktion haben wir diese Lösung aber
auch noch nicht gesehen, da Aumüller mit einer ver-
gleichsweise praktischeren Lösung unter dem Namen
›Plate to Galery‹ arbeitet. 
In beiden Fällen ist die reine Mecha nik dabei je doch
nur die halbe Miete. Genauso wichtig ist die Integrati-
on in den Workflow. > 
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Volker Dollinger ist
Leiter der Produktion
bei Aumüller Druck.
Er nutzt die digitalen
Möglich keiten, die
Heidelberg anbietet,
intensiv und ist eigent -
lich nur noch mit sei -
nem Tablett im Unter -
nehmen unter wegs,
auf dem er den lau -
fenden Betrieb stän dig
verfolgen kann.     
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reich von nur zwei Mi nuten vom letzten Gutbogen bis
zum ersten Gutbogen bei 40 bis 80 Bogen Makulatur
im realen Produktions betrieb erreichen. 
Die Variante Plate-to-Gallery bei Aumüller nutzt die oh-
nehin schon hoch automatisierte CtP-Produktion, bei
der die Platten abgekantet, mit einem Code versehen
und von einem Roboter vom Ausgabeband des CtP-
Sys tems auf einen bereitstehenden Transportwagen
mit RFID-Chip gestellt werden. Klingt übertrieben? Ist
es aber nicht, denn die fünf Druckmaschinen im
Drucksaal ›fressen‹ die Platten geradezu: 1.000 bis
1.500 Druckplatten im Format 70 x 100 cm pro Tag
sprechen Bände!
Der voll bestückte Plattenwa gen mit einem Gewicht
von etwa 30 kg wird via Scan verifi ziert und mit einem
Lift auf die verbreiterte Galerie der Speedmaster 2020
gefahren. Die verbesserten ergonomischen Be din gun -
gen erleichtern die Auftrags vor bereitung, während der
ak tu el le Auftrag in Produktion ist. Plate to Gallery ist da-
bei nicht nur für Druckplatten geeignet, sondern auch
für den Transport von Farbe und anderen Hilfs mitteln,
die nun bequem per Lift auf die Galerie-Ebene ge-
bracht werden können.
»Bei uns lag die durchschnitt liche Auflagenhöhe im
letzten Jahr bei 2.600 Bogen. Jeder Be diener hat somit
240 Plat ten pro Schicht gewechselt und ist unge fähr
1.000 Stufen auf die Gallerie gestiegen«, rechnet Vol -
ker Dollinger vor. »Mit Plate to Gal lery werden die
Drucker und ihre Helfer phy sisch entlastet und der
Wegfall langer Lauf strecken spart zudem Zeit.«
Auch der Zeitbedarf für den Plat tenwechsel wurde ver-
bessert. Bei dem automatischen simulta nen Platten-
wechsler AutoPlate XL 3 wurde die Wechselzeit noch
ein mal um über 30% reduziert und dauert nun nur
noch so lang, wie das gleichzeitig ab laufende Gummi-
tuchwaschen, so dass durch den Plattenwechsel kein
zusätzlicher Zeitbedarf mehr entsteht.

Intellirun organisiert die Druckproduktion
»Die Druckmaschine selbst ist nicht schneller gewor-
den, aber die Leistung von 18.000 Bogen/Stunde kann
öfter abgerufen und ausgefahren werden«, erläutert
Dollinger.
Und das im Live-Betrieb zu sehen, ist wirklich beein-
druckend. Wir haben bei Aumüller den Druck eines Bu-
ches in einer Auflage von 500 Exemplaren mit etlichen
Formen gesehen. Dabei wurde überdeutlich, dass au-
tonomes Drucken weit vor dem Druck beginnt und ei-
nen durchgängigen Workflow voraussetzt.
Intellistart 3 ist die dritte Generation des Rüst assis ten -
ten am Prinect-Press-Center, also am Leit stand der Speed-
master. Neu am 24-Zoll-Touch screen ist die erweiterte
Auftrags lis te, die alle Auftragsdaten aus dem Workflow
übersicht lich darstellt. Die Job-Queue ermög licht das
Vorberei ten des Auf tragswechsels wäh rend der Pro -
duk tion. Dabei simuliert Intelliguide den zeitopti mier -
ten Ablauf und enthält, falls es er for derlich sein sollte,

Das bedeutet die Definition einer geeigne ten Sequenz
an Druckaufträgen in der Auftragsplanung, die Opti -
mierung der Reihenfolge, die rich tige Ausgabereihen-
folge im CtP-System inklusive der Vergabe einer Plat-
ten-ID und die Ablage auf einem iden ti fi zierbaren
Plattentransportsystem. 
Aus der digitalen Plantafel heraus werden die Auf träge
inklu sive aller Auftragsparameter direkt in die Job-
Queue der Druckmaschine eingestellt und Plate to Unit
stellt si cher, dass die richtige Platte ins richtige Druck-
werk gelangt. Dabei werden nach Angaben von Heidel-
berg statt der bisher 23manuellen Handgriffe nur noch
drei notwendig.
Bei Aumüller ist ein solch voll automatisiertes System
nicht installiert, dafür aber eine durchaus clevere Vari-
ante, die für eine Ent lastung der Bedie ner führt. Auch
hier optimiert Pri nect, basierend auf Parametern wie
Ausliefertermin, Bedruckstoff oder Flächende ckung,
die Auf tragsreihenfol ge. Mit der optimierten Auftrags-
sequenz lassen sich reproduzierbare Rüst zeiten im Be-
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Plate-to-Gallery bei
Aumüller nutzt die
hoch automatisierte
CtP-Produktion, bei
der die Platten mit
einem Code versehen
und von einem Robo -
ter vom Ausgabeband
des CtP-Sys tems auf
einen bereitstehenden
Transportwagen mit
RFID-Chip gestellt
werden.
Der voll bestückte
Plattenwa gen mit
einem Gewicht von
etwa 30 kg wird via
Scan verifi ziert und
mit einem Lift auf die
verbreiterte Galerie
der Speedmaster
2020 gefahren.  
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auch manuell aus zu führende Ar beits schritte. Während
sich Intellistart auf den Rüstpro zess konzentriert, sorgt
Intellirun für die Naviga tion beim Drucken und gibt
dem Be diener situa tions ab hängig Anzeigen und Hin -
weise, welche Tätigkeiten erforderlich sind, um Zeit-
verluste zu vermei den.
Bevor die zu druckende Auflage er reicht ist, blendet
Intellirun die Maske zur Vorbereitung des nächsten
Auftrags ein. Damit werden die Prozesse rund um die
Druckmaschine op timiert, Still standzeiten und ma -
nuelle Ein grif fe reduziert und sichergestellt, dass
Verbrauchs ma teria lien wie Papier und Platten zur rich-
tigen Zeit am rich tigen Ort verfügbar sind. Wichtige
Leitstand-Infor ma tio nen wie Auf tragsstatus, Wechsel -
über sicht oder der Status der Ver brauchsmittel können
übrigens mit der Press Center Mobile App auf einem Ta-
blet oder Smartphone abgeru fen werden. 
Mit In telliline wird die Navigation auch an die einzel-
nen Druck- und Lackier wer ke weitergegeben. Farblich
gesteuerte LED-Ele mente zeigen an, in welchem Zu-

stand sich die Maschine befindet. Druckt die Ma schine
Gutbogen, leuchten die LEDs blau, werden automati -
sche Rüstvorgänge ausgeführt, leuch ten sie grün. Im-
mer dann, wenn manuelle Eingriffe erfor der lich sind,
wechselt die Farbe zu Gelb.

Autonome Produktion in Drucksaal und Finishing
So wurde von dem erwähnten Buch quasi im Minuten-
takt eine Form nach der anderen gedruckt – auf einen
Stapel – was zunächst verblüffte, seine Erklärung aber
in der Weiterverarbeitung fand. 
Heidel berg hat das Push-to-Stop-Konzept der Druck ma -
schinen nämlich auf das Finishing ausgeweitet, bezieht
auch Falzmaschinen ein und ermöglicht die autonome
Sig na tu ren pro duk tion. Möglich ist dies auf den Stahl -
fol der TH/KH 82-P und TX 96, die damit an Produkti-
vität gewinnen. Mit Push-to-Stop müs sen die einzelnen
Signa turen nicht mehr durch separate Paletten oder Pa-
piermarkierungen ge trennt werden, sondern können
nacheinander abgearbeitet werden. >

PRINT & FINISHING |  PRAXIS

Bei dem automati -
schen simulta nen Plat -
tenwechsler AutoPlate
XL 3 wurde die Wech -
selzeit noch ein mal um
über 30% reduziert.
Der Plattenwechsel
dauert nach Angaben
von Volker Dollinger
nur noch 50 Sekun -
den. Ein kom plet ter
Jobwechsel im Durch -
schnitt lediglich 1:40
Minuten. Die Einrich -
tezeit wurde durch
schnellere Platten -
wechsel und bessere
Voreinstellungen um
40% reduziert.
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Das System setzt dabei auf einen mit gedruckten Bar -
code auf den Signaturen und einem inte grier ten Ka-
merasystem im PFX-Anleger der Falzmaschine und der
palamides alpha-Auslage. Ohne aktives Ein greifen durch
den Bediener be ginnt die Produktion der nächs ten Si -
gna tur völlig autonom. Ein Un termi schen der un ter -
schiedli chen Si gnaturen wird dabei vermieden.
Damit wird das System auch produktiver. Aber schon
jetzt sta pelt der Bediener an einer Falz maschine pro
Schicht rund sieben Tonnen Papier auf die Pa lette. Da-
bei können die Pakete bis zu acht Kilogramm wiegen
und in einem Zyklus von bis zu fünf Pa ke ten je Minute
ankommen. In der Praxis führt diese physische Belas -
tung dazu, dass entweder die Maschinengeschwindig-
keit reduziert werden muss, logisti sche Unter bre chun -
gen und Still standzeiten als Pause genutzt oder eine
wei tere Kraft benötigt wird. Hier unterstützt der Stahl-
folder P-Stacker, ein 6-Achs-In dustrieroboter, der die
Stapel sicher greift und absetzt. Dabei nutzt der Robo-
ter das volle For mat einer Europa let te. 

Intelligente Assistenten der Druckproduktion
Basis für solche schlanken Produktionen sind straff or-
ganisierte Prozesse und standardisierte Druckjobs wie
formatgleiche Magazin- oder Buchproduktionen, bei
denen immer das gleiche Papier und die gleichen Far-
ben eingesetzt werden. Solche Jobs gibt es zweifellos
und Aumüller hat solche Druckaufträge. Nicht zuletzt
durch die Kooperation mit Flyeralarm seit 2008. 
Daher ist es bei Aumüller vormittags vergleichsweise
ruhig, erläutert Volker Dol lin ger – dann kommen
die Web-to-Print-Aufträge. Zu Engpässen führt das al-
lerdings nicht. Denn wenn die Komponenten im Work-
flow konsequent vernetzt sind und miteinander kom-

munizieren, lassen sich solche Produktionen realisie-
ren. Dabei spielen Assistenzsysteme inzwischen eine
erhebliche Rolle.
So etwa auch der 2016 vorgestellte Quality Assist, der
die Gutbogen pro duk tion bei erreichter Färbungsqua -
lität mit Prinect Inpress Control 3 automatisch startet. Er
wurde jetzt er wei tert, ist in der Lage, die Ergebnisse
der Bogenin spek tion sowie des PDF-Abglei chs von In-
spection Control 3 an zu zeigen und wurde in Push-to-Stop
inte griert. Die Lernfunktion des Assistenten zur Opti-
mierung der Farbvor einstellung ermöglicht das Erler-
nen der Farb voreinstel lungen mit Prinect Farbmesssys -
temen. Die Speedmaster wird weiter optimiert, spart
Zeit und vor allem Makulatur beim Ein rich ten. 

Puder- und Wasch-Assistenten
»Puder wird häu fig mit zu ho hen Einstellungen gefah-
ren. Die Drucker schätzen aufgrund ihrer Erfahrungen
die Pudermenge, verpassen dem noch einen Sicher-
heitszuschlag und fahren diese Einstellung über die
ge samte Auflage«, erklärt Volker Dol lin ger. Das
führt zu ho her Puderverschmutzung und zu erhöhten
Still standzeiten durch Reinigung. »Und nicht zuletzt
zu einer rauen Haptik, was viele Kunden nicht mö-
gen«, ergänzt Christian Aumüller. »Auch in der Wei-
terverarbeitung führt zu viel Puder zu Problemen.«
Der neue PowderAssistant ermittelt aus der Kombinati-
on von Bedruckstoff und maximaler Farbbelegung für
jede Form die erforderliche Pudermenge. Bei Aumüller
hat das zu signifikanten Verbes se rungen geführt. Die
Ersparnis monetärer Art ist zwar überschaubar, räumt
Aumüller ein, aber der Zeitgewinn durch reduzierte
Reinigungsarbeiten ist umso größer. Zumal sich der
Puder ja nicht nur an der Druckmaschine absetzt, son-
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Mit vielen neuen
Assis tenz systemen am
Wall screen XL 24-
Zoll-Touchscreen wird
der Leitstand zum
moder nen Ar beits -
 platz. Zudem wu r de
auch die Norm licht -
aus leuchtung nach
ISO 3664:2009 auf
LED umge stellt. Ein
Umschalten zwi schen
den Lichtarten D50
und D65 mit und
ohne UV erfolgt per
Knopfdruck an statt
durch Tau schen der
Röhren.
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dern sich im gesamten Drucksaal und in der Weiter-
verarbeitung verteilt.
Auch beim Waschen zeigen Auswertungen, dass die
Drucker ten den ziell zu lange Waschprogramme einset-
zen, um sicherzustellen, dass das Waschergebnis gut
ist. »Es gibt auch bei uns einen Trend zur Überreini-
gung. Gummituchwaschen kostet aber viel Geld. Für
die fünf Maschinen haben wir im Jahr 2019 etwa
90.000 Euro ausgegeben«, führt Dol lin ger aus. An
der Speedmaster 2020 übernimmt nun der Wash Assis -
tant die Auswahl des Wasch programms. »Der Assis tant
führt das Waschprogramm basierend auf Farbbele-
gung, Papierqualität und Überrollungen für jedes
Druckwerk individuell aus. Das spart neben Zeit auch
Waschmittel und Waschtuch. Das Einsparpotenzial
liegt bei etwa 15.000 Euro pro Jahr«, hat Volker Dol -
lin ger errechnet. Und beim Farbwalzenwa schen er-
kennt der Wash Assistant zum Beispiel, wenn von einer
dunk len auf eine helle Farbe ge waschen wird, und ini -
tiiert auto matisch eine Tiefenreinigung.

Fernverstellbares Feuchtwerk
Mit dem Hycolor Pro hat Heidelberg nun auch das
Feucht  werk der Speedmaster auto matisiert. Zwi schen
Tauch- und Dosierwalze wird die Feuchtmit tel menge
do siert. Die Quetschung hierzu kann jetzt motorisch
vom Leitstand vorgenommen werden. Auch das spart
Zeit und Wege und ermöglicht feine Kor rektu ren wäh -
rend der Produk tion und auch ein seitig die Feuchtmit-
teldosierung anzupassen. 
Nach den Erfahrungen von Heidelberg gehen etwa 80%
der Serviceeinsätze mit Bezug zu Fär bungs pro blemen
auf die ungenaue Einstellung des Feucht werks zurück.
Mit Hycolor Pro habe man nun definierte, mess bare
Einstel lungen, die auch im Remote-Service genutzt
werden können. Der Dru cker kann vom Bedienpult
ein seitig mehr oder weniger Feuch tung dosieren, fein-
fühliger reagie ren und die Schmiergrenze we sent lich
exakter anfahren. Dies alles mit weniger Makulatur
und schnel lem Erreichen des Gut bo gens. So lassen
sich zudem stabile Fortdruck verhältnisse schaffen.

Ein Marathon mit kontinuierlicher 
Top-Produktivität
Durch weniger manuelle Tätigkeiten, aber auch durch
eine bessere interne Organisation hat Aumüller seinen
Nutzungsgrad um 4% von 85% auf 89% angehoben.  
»Um weitestgehend autonom zu drucken, bedarf es
vernetzter, aufeinander ab gestimmter Prozesse, die
den Be diener dort entlasten, wo der Mensch an seine
Grenzen stößt«, erläutert Volker Dollinger. Dabei
gehe es aber nicht um einen Sprint über eine Top-Pro -
duktionsstunde, sondern um einen Mara thon mit kon-
tinuierlicher Top-Produktivität über ein Jahr oder viel-
leicht sogar ein Maschinenleben.
Prozessoptimierung bedeutet für Aumüller Druck aber
nicht nur, die Arbeitsprozesse laufend zu hinterfragen,
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sie zu automatisieren und zu vernetzen. Mit der glei-
chen Konsequenz wird auch das Thema Nachhaltig-
keit vorangetrieben. Und Ökologie ist bei Aumüller
Chefsache. »Das Thema Umwelt kommt von innen
heraus und bewegt uns. Ganzheitlich denken und
nachhaltig handeln ist unser Antrieb«, sagen Stefan
und Christian Aumüller. »Deshalb trimmen wir
auch unsere Technik auf Ökologie und gehen das The-
ma professionell an. Das machen wir nicht allein, son-
dern holen uns Experten – intern und extern. Das Ziel
ist dabei aber nicht nur eine Zertifizierung, sondern
vor allem eine bessere Umwelt für folgende Generatio-
nen.«

> www.heidelberg.com   > www.aumueller-druck.de

Stefan und Christian
Aumüller bilden die
Ge schäfts  leitung der
Regensburger Drucke -
rei. Aumüller zählt zu
den 3% der Drucke -
reien in Deutschland,
die mit mehr als 100
Beschäftigten arbei -
ten. 




